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(54) Ausrichtvorrichtung für längliche Teile und Verfahren zum Ausrichten

(57) Eine Ausrichtvorrichtung (1) zur Ausrichtung
von länglichen Teilen (12) weist wenigstens einen um
eine Rotationsachse rotierbaren Behälter (10) auf, wobei
durch eine Rotation des Behälters (10) eine Ausrichtung

der länglichen Teile (12) erfolgt. Der Behälter (10) hat
wenigstens eine verschließbare Öffnung (11) zur Auf-
nahme der länglichen Teile (12). Zudem kann der Behäl-
ter (10) auf einem Karussell (20) vorgesehen sein.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Ausricht-
vorrichtung für längliche Teile, ein Verfahren für die Aus-
richtung solcher länglicher Teile sowie eine Wägevor-
richtung mit solch einer Ausrichtvorrichtung.
[0002] Bei der Herstellung und der automatischen
Handhabung länglicher Teile, müssen diese länglichen
Teile häufig in einer vorbestimmten Ausrichtung vorlie-
gen, um sie in geordneter Weise, einzeln oder in Grup-
pen, einer weiteren Verarbeitung zuzuführen. Bei sol-
chen länglichen Teilen kann es sich beispielsweise um
Produkte wie Schrauben, Nägel, Dübel, Achsen, Zigar-
ren, Gebäck, Tierfutter und mehr handeln. Derartige Pro-
dukte sind nach dem Herstellungsprozess in der Regel
nicht schon ausgerichtet, sondern liegen ungeordnet,
meist haufenweise vor.
[0003] Es sind automatische Vorrichtungen bekannt,
die die Produkte in eine bestimmte Lage bringen und
gebündelt abgeben können. So zeigt die EP 0 548 769
B1 eine Anlage zum verpackungsgerechten Ordnen und
Übergeben von länglichen Nahrungsmitteln. Dabei wer-
den die Nahrungsmittel durch eine Mehrzahl von Fall-
rohren geleitet, die zum Teil Vibratoren aufweisen, um
durch ein Rütteln der Teile diese in die ausgerichtete
Position zu bringen. Dabei benötigt die Anlage jedoch
eine gewisse Fallhöhe für die Produkte, was zu einer
Beschädigung der Produkte führen kann und eine große
Abmessung der Anlage mit sich bringt.
[0004] DE 198 07 775 C1 beschreibt ebenfalls eine
Vorrichtung zum verpackungsgerechten Ordnen von
länglichem Füllgut für eine Kombinationswaage. Diese
Vorrichtung weist Vordosier- und Wägebehälter auf, die
über eine Ruhewand und eine Prallwand eine konflikt-
freie Positionierung des Füllgutes in den jeweiligen Be-
hältern erlaubt. Die Entleerung der Behälter muss dann
über einen Trichter zur Beibehaltung der Orientierung
erfolgen. Dabei müssen die Produkte jedoch vereinzelt
und in einer gewissen Vororientierung in die Vorrichtung
eingebracht werden. Zudem kann die Gruppe der geord-
neten Gegenstände durch den langen Rutschweg die
Orientierung wieder verlieren.
[0005] Es ist daher eine Aufgabe der Erfindung eine
Vorrichtung zur Verfügung zu stellen, die wenigstens ei-
nen der oben genannten Nachteile vermeidet und eine
Vorrichtung zur Orientierung von länglichen Teilen zur
Verfügung stellt, die eine zuverlässigere Orientierung der
Teile ermöglicht und dabei eine Beschädigungsgefahr
der länglichen Teile reduziert.
[0006] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst mit
einer Vorrichtung gemäß Anspruch 1 sowie einem Ver-
fahren gemäß Anspruch 9. Vorteilhafte Weiterbildungen
der Erfindung sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0007] In einer bevorzugten, erfindungsgemäßen Aus-
führungsform weist eine Ausrichtvorrichtung für derarti-
ge, wie oben beschriebene, längliche Teile, im Folgen-
den auch als Stäbe bezeichnet, wenigstens einen Be-
hälter auf. Der Behälter ist um eine Rotationsachse ro-

tierbar. Dabei kann die Rotationsachse entweder durch
den Behälter verlaufen, so dass dieser sich um eine Ach-
se dreht. Die Rotationsachse kann jedoch auch außer-
halb des Behälters verlaufen, so dass der Behälter, bei-
spielsweise montiert auf einem Karussell um die Rotati-
onsachse gedreht wird, aber ortsfest relativ zu dem Ka-
russell bleibt. Der Behälter weist zudem wenigstens eine
verschließbare Öffnung auf. Durch die verschließbare
Öffnung werden die Stäbe aufgenommen bzw. können
diese ausgegeben werden. Das Verschließen der Öff-
nung kann beispielsweise mittels einer oder mehrerer
Klappen erfolgen.
[0008] Durch die Drehung des Behälters mit den darin
aufgenommenen Stäben kann eine Bruchgefahr durch
Verringerung der Fallhöhe der Stäbe verringert und eine
schonendere Handhabung der Stäbe erreicht werden.
Zudem kann durch die Drehung des Behälters derart,
dass dieser zunächst mehr als eine halbe Umdrehung
um seine Achse ausführt, und dann zurückgeführt wird,
eine Ausrichtung der Stäbe verbessern.
[0009] Zudem ist die erfindungsgemäße Ausrichtvor-
richtung auch mit asymmetrisch geformten Stäben, bei-
spielsweise Haken oder Schrauben, verwendbar. Des
Weiteren kann so die Fallhöhe der Produkte reduziert
werden, zumindest um die Höhe des Karussells reduziert
werden, da die Stäbe in einem Behälter geführt werden,
und dabei lediglich kippen, jedoch nicht fallen müssen.
[0010] Die Rotationsachse, um die der Behälter ge-
dreht wird, ist vorzugsweise eine im Wesentlichen hori-
zontale Achse, also eine Achse, die im Rahmen der tech-
nischen Realisierbarkeit horizontal ausgebildet ist. Na-
türlich sind auch Rotationsachsen mit einem vorbe-
stimmten Neigungswinkel denkbar, so dass es, insbe-
sondere in dem Fall, in dem die Rotationsachse des Be-
hälters mit einer Achse eines Befestigungsmittels des
Behälters zusammen fällt, schon aufgrund der Neigung
der Achsen zu einer Vororientierung in dem Behälter
kommen kann.
[0011] Es ist in einer Ausführungsform der Erfindung
auch denkbar, dass der Behälter auf einem drehbaren
Karussell derart befestigt ist, dass der Behälter sich um
eine Rotationsachse, die durch den Behälter verläuft,
drehen kann, während das Karussell um eine weitere
Rotationsachse drehbar angeordnet ist. Die Rotations-
achse des Karussells kann in dieser Ausführungsform
senkrecht zu der Rotationsachse des Behälters sein, zu-
mindest jedoch gegen die Rotationsachse in eine verti-
kale Richtung geneigt sein. Der Behälter kann in dieser
Ausführungsform insbesondere an einer äußeren Um-
fangsfläche des Karussells angeordnet sein. So kann ei-
ne kontinuierliche Zuführung von Stäben an einer Ein-
lassposition in den Behälter und eine Entleerung an einer
von der Einlassposition entfernten Auslassposition aus
dem Behälter vorgenommen werden, während die Be-
hälter während der Rotation des Karussells um dessen
Rotationsachse ebenfalls um ihre Rotationsachse um
mehr als eine halbe Umdrehung gedreht und dann bis
zu der Position der halben Umdrehung zurück gedreht
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werden. Dies kann die Effizienz der Vorrichtung steigern.
[0012] Auf einem Karussell gemäß einer der Ausfüh-
rungsformen können insbesondere auch zwei oder meh-
rere Behälter angeordnet sein. So kann die Effizienz der
Vorrichtung weiter gesteigert werden.
[0013] Die Rotation der Karusselle erfolgt also um eine
vertikale Achse oder um eine horizontale Achse. Es ist
auch denkbar, dass die Achse eine Neigung zwischen
diesen beiden Extremposition einnimmt. Auch ist in wei-
teren Fortbildungen der Erfindung denkbar, dass die
Achse während der Rotation in ihrer Neigung verstellt
wird oder dass eine Rotation des Karussells bzw. des
Behälters um mehrere Achsen durchgeführt wird.
[0014] Vorzugsweise hat der bzw. haben die Behälter
eine zylindrische Grundform, die sich verjüngend ausge-
bildet ist. Dabei ist eine größere Bodenseite des Zylin-
ders, die auch die verschließbare Öffnung aufweist, einer
Einlassposition der Stäbe zugewandt. Ausgehend von
dieser Bodenseite verjüngt sich der Behälter, so dass die
Stäbe durch das Einbringen in den Behälter bereits eine
Vororientierung erfahren können. Dies kann die Zuver-
lässigkeit der Ausrichtung erhöhen.
[0015] Die Dimensionen des Behälters können insbe-
sondere derart gewählt sein, dass der Durchmesser zu-
mindest der Bodenseite mit der verschließbaren Öffnung
der Länge der Stäbe entspricht bzw. länger ist als die
Stäbe, insbesondere lediglich ein wenig länger ist als die
Länge der Stäbe. So kann die Ausrichtvorrichtung auch
für Stäbe verschiedener Längen verwendbar sein. Na-
türlich können auch die Behälter austauschbar angeord-
net sein, so dass die Ausrichtvorrichtung für Stäbe ver-
schiedener Längen anpassbar ist.
[0016] Die Behälter können auch asymmetrisch so ge-
formt sein, dass deren Grundform der Form einer Ellipse
entspricht, wobei zumindest für die lange Hauptachse
der Ellipse analog gilt, dass diese so lang ist wie, bzw.
länger ist als die Länge der Stäbe.
[0017] Auf diese Weise kann eine vordefinierte Orien-
tierung erreicht werden, was die Zuverlässigkeit der Vor-
richtung weiter erhöhen kann.
[0018] Die Behälter können je nach Ausführungsform
ortsfest auf einem Karussell oder drehbar auf einem Ka-
russell vorgesehen sein. In jedem Fall sind die Behälter
derart vorgesehen, dass sie in einer Einlassposition der
Vorrichtung, also in einer Position in der die Stäbe in die
Behälter eingegeben werden, mit der verschließbaren
Öffnung dem Einlass der Vorrichtung zugewandt sind.
Das heißt, der bzw. die Behälter sind in der Einlassposi-
tion mit der verschließbaren Öffnung in radialer Richtung
nach außen auf dem Karussell vorgesehen sind. Im Falle
der Ausführungsform mit ortsfest vorgesehenen Behäl-
tern sind diese natürlich in dieser zum Karussell relativen
Position fixiert.
[0019] Es ist zudem denkbar, dass die Behälter dreh-
bar auf einem Karussell vorgesehen sind, wobei sich das
Karussell um eine Achse, die parallel zur Rotationsachse
des Behälters ist, drehen kann. Auf diese Weise kann
durch die doppelte Rotation die Ausrichtung der Stäbe

beschleunigt werden und die Zuverlässigkeit der Vorrich-
tung erhöht werden. Zudem kann die Effizienz der Vor-
richtung erhöht werden. Dies insbesondere dann, wenn
nicht das Karussell über eine Ausgabeposition der Stäbe
hinaus und wieder zurück rotiert werden muss, sondern
wenn dies individuell für jeden an dem Karussell befind-
lichen Behälter durchgeführt wird, ehe die Auslassposi-
tion erreicht ist.
[0020] Erfindungsgemäß wird ein Behälter einer Aus-
richtvorrichtung durch eine verschließbare Öffnung in ei-
ner Einlassposition mit Stäben befüllt. Die verschließba-
re Öffnung liegt dabei in einer vertikalen Richtung oben.
Die Stäbe nehmen durch die Form des Behälters dabei
ggf. bereits eine Vororientierung an. Die Öffnung des Be-
hälters wird in einem nächsten Schritt geschlossen, und
der Behälter wird um eine Rotationsachse, insbesondere
eine im Wesentlichen horizontale Rotationsachse, in ei-
ner vorbestimmten Richtung um mehr als eine halbe Um-
drehung, über die Auslassposition der Stäbe hinaus, ge-
dreht. Dadurch fallen die Stäbe in einer vorbestimmten
Reihenfolge gegen die Innenwände des Behälters und
kommen bei der Endposition der Rotation in einer geord-
neten Weise relativ zueinander zum Liegen auf dem Be-
hälterboden, insbesondere auf der Bodenseite, die die
verschließbare Öffnung aufweist.
[0021] Der Behälter wird dann in der entgegengesetz-
ten Richtung gedreht, bis die Position der halben Um-
drehung des Behälters erreicht ist und die verschließbare
Öffnung eine Auslassposition erreicht. Die verschließba-
re Öffnung liegt dann in einer vertikalen Richtung unten.
Schließlich wird die verschließbare Öffnung geöffnet und
die Stäbe werden an der Auslassposition ausgegeben.
Dieser zyklische Fortschritt des Ausrichtvorgangs kann
somit leicht an den Zyklus von beispielsweise einer an
die Ausrichtungsvorrichtung anschließende Befüllvor-
richtung bzw. Weiterverarbeitungsvorrichtung ange-
passt werden, was zu einer verbesserten Effizienz führen
kann.
[0022] Die Ausrichtvorrichtung kann so auch eine so
genannte Senkblendenfunktion erfüllen, d.h., dass die in
dem Behälter geordnet liegenden Stäbe in einer geführ-
ten, dem Format angepassten Weise, beim Öffnen der
verschließbaren Öffnung übergeben werden kann.
[0023] In einer bevorzugten Ausführungsform über-
steigt die Drehung des Behälters eine volle Umdrehung,
vorzugsweise eine dreiviertel Umdrehung, nicht.
[0024] Dabei wird je nach Ausführungsform die Rota-
tion des Behälters durch eine Rotation eines Karussells,
auf, bzw. an dem der Behälter befestigt ist, bewirkt oder
durch die Rotation des Behälters selbst um eine Rotati-
onsachse, oder durch Überlagerung der Rotationsbewe-
gungen des Behälters und des Karussells. In letzterem
Fall ist dabei nicht auszuschließen, dass der Behälter
effektiv auch eine Rückwärtsbewegung durchführen
kann.
[0025] In weiteren Ausführungsformen ist es denkbar,
dass eine Vibrationsvorrichtung vorgesehen ist, die den
Behälter und/oder das Karussell zur Vibration anregt und
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so eine verbesserte Ausrichtung der Stäbe ermöglichen
kann.
[0026] Zudem ist denkbar, dass jeder Behälter eine
Teilportion einer auszugebenden Menge enthält, oder
die gesamte auszugebende Menge. Weiterhin ist auch
denkbar, dass eine erfindungsgemäße Ausrichtungsvor-
richtung in einer Wägeeinrichtung, insbesondere in einer
Kombinationswaage verwendet wird.
[0027] Auch kann ein Behälter zwei oder mehr ver-
schließbare Öffnungen aufweisen, so dass eine Auslass-
position nicht bei einem Drehwinkel von 180°, also einer
halben Umdrehung liegen muss, sondern bei einem be-
liebigen Winkel vorgesehen werden kann, beispielswei-
se bei einer Umdrehung von 270°, so dass die Stäbe in
einer vertikalen Ausrichtung ausgegeben werden kön-
nen.
[0028] Einzelheiten, weitere Vorteile sowie Weiterbil-
dungen der Erfindung werden anhand von Ausführungs-
beispielen unter Bezugnahme auf die Figuren erläutert.
Dabei zeigt:

Fig. 1 eine Frontansicht einer Ausrichtvorrichtung
gemäß einer ersten Ausführungsform der Erfindung

Fig. 2 eine Ausrichtvorrichtung gemäß einer zweiten
Ausführungsform der Erfindung a) in einer Drauf-
sicht und b) in einer perspektivischen Ansicht.

[0029] Fig. 1 zeigt eine erste, bevorzugte Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Ausrichtvorrich-
tung 1. Die gezeigte Ausrichtvorrichtung 1 weist eine
Mehrzahl von Behältern 10 auf. Die Behälter 10 sind auf
einem Karussell 20 angeordnet. Dabei sind die Behälter
10 kreisförmig um einen Mittelpunkt M des Karussells
angeordnet. Zudem sind die Behälter 10 in regelmäßigen
Abständen zueinander angeordnet. In der gezeigten
Ausführungsform beträgt der Winkelabstand von den Be-
hältern 10 zueinander jeweils 45°, so dass insgesamt
acht Behälter 10 auf dem Karussell vorgesehen sind.
[0030] Die Behälter 10 weisen in der gezeigten Fron-
tansicht eine trapezartige Form auf. Dabei erstrecken
sich die Seitenflächen zunächst senkrecht zu einer Bo-
denfläche, die in radialer Richtung außen vorgesehen
ist. Daran anschließend verjüngen sich die Seitenflächen
des Behälters 10 in Richtung zum Mittelpunkt M. An der
radial außen gelegenen Bodenfläche des Behälters 10
ist eine verschließbare Öffnung 11 vorgesehen.
[0031] Der Querschnitt der Behälter in eine Richtung
in die Zeichenebene hinein ist dabei rund, vorzugsweise
kreisförmig (nicht gezeigt). Er kann aber auch beliebige
andere Formen haben, die eine Ausrichtung der Stäbe
zu unterstützen vermag, beispielsweise elliptisch, recht-
winkelig etc.
[0032] Durch die verschließbare Öffnung 11 sind in ei-
ner Einlassposition 13 längliche Teile, auch als Stäbe 12
bezeichnet, in den Behälter 10 einbringbar. Der Behälter
10 ist dabei in einer radialen Richtung, die in der Einlass-
position des Behälters 10 einer vertikalen Richtung ent-

spricht, höher ausgebildet, als die Länge der Stäbe 12.
Die Bodenseite, also die Seite mit der verschließbaren
Öffnung 11, ist breiter ausgebildet, als die Länge der Stä-
be 12, so dass die Stäbe problemlos ganz auf der Bo-
denseite zu liegen kommen können.
[0033] Das Karussell 20 ist drehbar um den Mittelpunkt
M angeordnet. Somit entspricht der gezeigte Mittelpunkt
M gleichzeitig der Position einer Rotationsachse des Ka-
russells 20.
[0034] Ein Behälter wird in der gezeigten Ausführungs-
form somit an einer Einlassposition 13 mit Stäben 12
gefüllt, die in lediglich geringer Vorausrichtung in dem
Behälter 10 angeordnet sind. Durch Drehung des Karus-
sells 20 um den Mittelpunkt M, hier im Uhrzeigersinn, wie
durch den langen, das Karussell 20 umlaufenden Pfeil
in Fig. 1 angedeutet ist, fallen die Stäbe 12 zunächst auf
eine Seite des Behälters 20, die in einer vertikalen Rich-
tung unten liegt. Die Stäbe 12 werden zu dieser Bewe-
gung bzw. zu diesem Kippen auf eine Seite des Behälters
10 allein durch die wirkende Gravitationskraft gezwun-
gen.
[0035] Beim dem Weiterdrehen des Karussells 20 rut-
schen die Stäbe 12 dann nach und nach mit einem deren
Enden auf die breite Bodenfläche mit der verschließba-
ren Öffnung 11 des Behälters 10. Das Karussell 20 wird
dabei über eine Position, die einer 180° Drehung bzw.
einer halben Umdrehung des Behälters 10 entspricht,
weiter um einen vorbestimmten Winkel α in eine Umkehr-
position 14 gedreht. Dadurch fallen auch die letzten noch
nicht auf dem Boden zu liegen gekommenen Stäbe auf
den Boden und werden somit ausgerichtet.
[0036] Nach Erreichen der Umkehrposition, die vor-
zugsweise bei einem Drehwinkel relativ zu der Einlass-
position 13 von 225° vorgesehen ist, wird das Karussell
20 in umgekehrter Richtung, hier gegen den Uhrzeiger-
sinn, um den vorbestimmten Winkel α zu einer Auslass-
position 15 zurück gedreht, wie dies durch den gekrümm-
ten Pfeil von der Umkehrposition 14 zu der Auslasspo-
sition 14 angedeutet ist. Die Auslassposition 15 ent-
spricht dabei hier einem Drehwinkel relativ zu der Ein-
lassposition 13 von 180°, also einer halben Umdrehung.
[0037] Das Karussell 20 wird dabei vorzugsweise nicht
kontinuierlich gedreht, sondern jeweils um eine Behäl-
terposition. So kann jeweils der nächste, leere Behälter
10 an der Einlassposition 13 der Ausrichtvorrichtung 1
mit Stäben 12 befüllt werden, während ein anderer Be-
hälter 10, hier der diametral gegenüberliegende Behälter
10, an der Auslassposition 15 geleert wird.
[0038] Fig. 2 zeigt eine zweite Ausführungsform einer
Ausrichtvorrichtung. Wie in der Draufsicht gemäß Fig. 2a
erkennbar ist, ist eine Mehrzahl an Behältern 10 an einer
Umfangsfläche des Karussells 20, vorzugsweise in re-
gelmäßigem Abstand, angeordnet. Das Karussell 20 ist
dabei drehbar um eine Mittelachse M gelagert, die vor-
zugsweise vertikal verläuft, jedoch auch andere aufrech-
te Ausrichtungen haben kann. Die Drehrichtung ist in der
Fig. 2a mit dem Pfeil R1 gekennzeichnet.
[0039] Die einzelnen Behälter 10 wiederum sind an ei-
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ner Befestigungsachse montiert und jeweils drehbar um
die Befestigungsachse vorgesehen. Die Rotationsrich-
tung R2 der Behälter 10 ist dabei vorzugsweise zu der
Rotationsrichtung R1 des Karussells 20 senkrecht (vgl.
Fig. 2b), jedoch zumindest geneigt. Eine Drehung der
Behälter 10 kann dabei unabhängig von einer Drehung
des Karussells 20 erfolgen.
[0040] Die Befestigungsachsen der Behälter 10 kön-
nen allgemein abhängig von der jeweiligen Ausführungs-
form an die Rotation des Karussells 20 gekoppelt sein
oder davon unabhängig, beispielsweise durch individu-
elle Motoren für die Befestigungsachse der Behälter, die
beispielsweise in dem Karussell 20 oder an dem jewei-
ligen Behälter 10 vorgesehen sein können.
[0041] Natürlich können auch in der oben beschriebe-
nen ersten Ausführungsform die Behälter individuell
drehbar gelagert sein.
[0042] Die Ausrichtung der länglichen Teile, die in den
Behältern aufgenommen werden, erfolgt analog wie bei
der oben beschriebenen ersten Ausführungsform durch
Rotation der Behälter 10 über eine halbe Umdrehung
hinaus und entsprechende Rückrotation zu der Position
der halben Umdrehung.
[0043] Zusammengefasst weist eine erfindungsgemä-
ße Ausrichtvorrichtung 1 zur Ausrichtung von länglichen
Teilen 12 wenigstens einen um eine Rotationsachse ro-
tierbaren Behälter 10 auf, wobei durch eine Rotation des
Behälters 10 eine Ausrichtung der länglichen Teile 12
erfolgt. Der Behälter 10 hat wenigstens eine
verschließbare Öffnung 11 zur Aufnahme der länglichen
Teile 12. Zudem kann der Behälter 10 auf einem Karus-
sell 20 vorgesehen sein.

Bezugszeichenliste

[0044]

1 Ausrichtvorrichtung
10 Behälter
11 Verschließbare Öffnung
12 Stäbe
13 Einlassposition
14 Umkehrposition
15 Auslassposition
20 Karussell

Patentansprüche

1. Ausrichtvorrichtung (1) zur Ausrichtung von längli-
chen Teilen (12), aufweisend wenigstens einen um
eine Rotationsachse rotierbaren Behälter (10), wo-
bei der Behälter (10) wenigstens eine verschließba-
re Öffnung (11) zur Aufnahme der länglichen Teile
(12) aufweist.

2. Ausrichtvorrichtung (1) gemäß Anspruch 1, wobei
die Rotationsachse im Wesentlichen eine horizon-

tale Rotationsachse ist.

3. Ausrichtvorrichtung (1) gemäß Anspruch 1, wobei
wenigstens ein Behälter (10) eine sich von Seiten
der verschließbaren Öffnung (11) ausgehende, ver-
jüngende Form aufweist.

4. Ausrichtvorrichtung gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die verschließbare Öffnung
(11) eine Bodenseite des Behälters (10) bildet, die
in einer Richtung senkrecht zu der Rotationsachse,
um die der Behälter (10) drehbar ist, größer ist als
die Länge der auszurichtenden länglichen Teile (12).

5. Ausrichtvorrichtung (1) gemäß einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei die Ausrichtvorrichtung
(1) ein rotierbares Karussell (20) aufweist, auf dem
der eine oder mehrere rotierbare Behälter (10) an-
geordnet sind.

6. Ausrichtvorrichtung (1) nach Anspruch 4, wobei das
Karussell (20) um die waagrechte Achse rotierbar
ist und der bzw. die Behälter (10) auf dem Karussell
(10) mit der verschließbaren Öffnung (11) in radialer
Richtung nach außen auf dem Karussell (20) vorge-
sehen sind.

7. Ausrichtvorrichtung (1) nach Anspruch 6, wobei der
bzw. die Behälter (10) ortsfest auf dem Karussell (20)
vorgesehen sind und durch die Rotation des Karus-
sells (20) drehbar sind.

8. Ausrichtvorrichtung gemäß einem der Ansprüche 1
bis 5, wobei das Karussell (20) um eine zu der hori-
zontalen Rotationsachse senkrechte, vertikale Ro-
tationsachse drehbar angeordnet ist und der bzw.
die Behälter (10) jeweils um eine waagerechte Ro-
tationsachse relativ zu dem Karussell (20) drehbar
angeordnet und an einer Umfangsfläche des Karus-
sells (20) vorgesehen sind.

9. Verfahren zum Ausrichten von länglichen Teilen,
aufweisend die Schritte:

- Einbringen von länglichen Teilen (12) durch
eine verschließbare Öffnung (11) in einen um
eine Rotationsachse rotierbaren Behälter (10),
wobei die Öffnung (11) des Behälters (10) in ei-
ner vertikalen Richtung nach oben ausgerichtet
ist,
- Verschließen der Öffnung (11) des Behälters
(10) und Rotieren des Behälters (10) um eine
horizontale Achse um mehr als eine halbe Um-
drehung,
- Rückrotation des Behälters (10) zu einer Po-
sition der halben Umdrehung, so dass die Öff-
nung des Behälters (10) in einer vertikalen Rich-
tung unten ist,
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- Öffnen der verschließbaren Öffnung (11) und
Ausgeben der länglichen Teile (10).

10. Verfahren gemäß Anspruch 9 wobei die Umdrehung
des Behälters (10) eine volle Umdrehung, vorzugs-
weise eine dreiviertel Umdrehung, nicht übersteigt.

11. Verfahren gemäß einem der Ansprüche 9 oder 10,
wobei der Behälter (10) auf einem Karussell (20) an-
geordnet ist.

12. Verfahren gemäß Anspruch 11, wobei die Rotation
des Behälters (10) durch die Rotation des Karussells
(20) bewirkt wird.

13. Wägevorrichtung, insbesondere Kombinationswaa-
ge, mit einer Ausrichtvorrichtung (1) gemäß einem
der Ansprüche 1 bis 8.
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